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verloren gegangen. Die Epichfelntheorie erichien dem Copernicus wie eine

Berunftaltung der anfchaulichen und Afthetifchen Form des Weltalls.

Indem Eopernicus die Sonne in die Mitte des Planetenfyftemes feßte,
gelang e8 ihm, die zweite Ungleichheit der Planetenbewegung, die zeitweile ve
trograde Bewegung und die daraus fich ergebende Bildung von Schleifen in

den Planetenbahnen ohne Epichkeln zu erklären, indem er diefe Erfeheinungen

lediglich auf die Bewegung der. Erde zurücführte, und jo den Erfcheinungen

Genüge Leiftete, ohne die Einfachheit des Weltiyftemes aufzuopfern.

Er felbft fagt in diefer Beziehung: »Durch feine andere Anordnung habe
»ich eine fo bewundernswürdige Symmetrie des Univerfums, eine jo barmo-

»nifche Verbindung der Bahnen finden können, als da ich die Weltleuchte, die

»Sonne, die ganze Familie freifender Geftirne lenfend, in die Mitte des fcho-

»nen Naturtempels wie auf einen königlichen Thron gefeßt.«

Erklärung der Rückläufigkeit nach dem Copernicanischen

System. (s wurde bereit oben ©. 119 angeführt, daß die fcheinbare Be:

wegung der Planeten die größte rechtläufige Gefchwindigfeit hat, wenn der

Planet gerade durch die Sonne verdedt wird, alfo für die oberen Planeten zur
Zeit der unteren Conjunction, für die unteren zur Zeit der oberen Conjunction.

Dies ergiebt fi nun ala nothwendige Folge aus dem Copernicanifchen Syiten-

In Fig. 85 fei S die Sonne, t und v die gleichzeitigen Stellungen der Erde

und der Benus zur Zeit der erwähnten Conjunction. Wenn nun der Planet
Fig. 85. ftehen bliebe und die

Erde fih von 2 nad 7
bewegte, jo würde fich

der Planet fcheinbar um

den Winkel o v nad)
Diten bewegt haben (’o

parallel mit 7v). Nun

aber bewegt fich der Pla-

net jelbft noch von v

nach © und dadurch)

wird die von der Erde

nach den Planeten ges

richtete Vifirlinie noch

um den ganzen Winkel
dtv‘ mehr nach Diten

gedreht erfcheinen; 8

fummirt fich alfo hier die

wahre Bewegung des

Planeten zu der fihein-

baren, welche dur das

Fortrüden der Erde in

ihrer Bahn bewirkt wird. 
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Befindet fi) aber einer der unteren Planeten gerade zwifchen der Exde

und der Sonne, wie Fig. 86 zeigt, fo würde fich der Planet fheinbar um den

Winkel 0 2'v nach Dften bewegen, wenn nur die Erde von 2 nad) 2‘ fortfihritte und

der Planet in» ftehen bliebe. Dadurch aber, daß der Planet von v nach v’ ich be-

wegt, wird die von der Erde nach dem Planeten gerichtete Vifirlinte wieder um den
Winkel vv nah Weiten
gedreht. Da nun die Pla-

neten, welche der Sonne
näher liegen, Schneller in

ihrer Bahn fortichreiten
als die entfernteren, jo
ift vv‘ größer ala tr,
alfo der Winkel v tv

größer als ot'v, folglich
wird fich der Planet am

Himmel fcheinbar nad

Weften fortbewegen,
während die Erde von Z

nad 4 und der Planet

von v nach ©’ Fortfchreie

ten; zur Zeit der unte
ren Conjunction ift alfo

die Bewegung der Benus
und des Mereur eine
rücläufige.

Auf ähnliche Weile lapt fih zeigen, daß fir die oberen PBlaneten die
Iheinbare Bewegung zur Zeit der DOppofition rücläufig ift.

dig. 86.

 

Construction der scheinbaren Planetenbahnen nach dem

Copernieanischen System. linfere nächfte Aufgabe beiteht num darin, zu
zeigen, daß der fcheinbare Lauf der Planeten am Himmelsgewölbe fih vollftän:

dig aus dem Copernicanischen Syftem nicht allein im Allgemeinen erklären,

fondern auch in fpeciellen Fällen übereinftimmend mit der Erfahrung ableiten
läßt.

Beraten wir zunächft den Lauf der Venus vom 3. Juli 1847 bis

zum 2. December defjelben Sahres, welcher in Fig. 87 dargeftellt ift.

Die Venus ändert im Laufe diefer Zeit ihre Stellung nicht allein in Be-
ziehung auf ihre Länge, fondern au in Beziehung auf ihre Breite, d. h. fie

bewegt fi nicht allein in der,&bene der Efliptit bald recht-, bald rückläufig,
fondern fie ändert auch ihre nördliche oder füdliche Entfernung von der Ekliptik.
Unfere Aufgabe zerfällt alfo in zwei Theile; es ift namlich nachzuweifen, wie

1) die Veränderungen in der Yänge, und

2) wie die Veränderungen in der Breite zu erklären find.
Gehen wir zum erften Theil der Aufgabe über,
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